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ceſſion. Hebe man alſo dieſe Beiſtimmungen nicht auf, ſchledenen Parlamente veröffentlicht hatte, meldet iet, 


. 36. 1869. 


Landtags⸗Verhandlungen. Rußlands eben als eine Gewähr für Erhaltung des 


Abgeordnetenhaus. ſo habe man gar nichts gethan. Rückwirkende Kraft daß der Reichstag noch vor Ditern und zwar zum 1. Friedens angeſehen werde dürfe. (Wie telegraphiſch 
Sechsunddreißigſte Sitzung vom 21. Januar. müſſe dem Geſetze gegeben werden, da das Haus nicht] März einberufen und der Landtag deshalb ſchon zum gemeldet iſt, erklart das „Journal de St. Petersbourg“ 
chluß.) das Recht habe, in beſtehende Ehen die Zwietracht zu 15. Februar geſchloſſen werden ſolle. Für dieſe An- dieſe Angaben für nicht glaubwürdig.) 


werfen. Er beantrage, wie er dies ſchon früher gethan, nahme liegt in den Tharſachen vor der Hand kein An⸗ 
die ganze Angelegenheit an die Juſtiz⸗Kommiſſion zu haltepunkt vor; der Schluß des Landtags zum 15. 
Vorberathung zu verweiſen. (Bravo!) Februar iſt in maßgebenden Kreiſen nicht in Anregung 

Die General⸗Diskuſſion wird geſchloſſen, der An⸗ gekommen und die Zeit bis dahin wohl auch zu kurz, 
trag Ziegler abgelehnt. um auch nur die wichtigsten Vorlagen zu erledigen, dit 

In der Spezial⸗Diskuſſion rechtfertigt Abg. Lenz] dem Landtage vorliegen und über die auch die Staats · 
jeinen Antrag, in dem er beſtreitet, daß derſelbe dis regierung eine Beſchlußfaſſung wünſcht. Gewünſcht 
Abſicht habe, dem Geſetze rückwirkende Kraft beizulegen, mag namentlich in den maßgebenden Kreiſen des nord⸗ 
Die Verfaſſung habe die Ehehinderniſſe aufgehoben und deutſchen Bundes allerdings die Eröffnung des Reichs ⸗ 
ſein Antrag ſolle nur den gegenwärtig bereits beſtehen⸗ tags zu Anfang März werden. Beſchlüſſe oder Ent⸗ 
den Rechtszuſtand ſchützen. Er behalte ſich jedoch vor, scheidungen ſind indeſſen, wie ſchon erwähnt, in dieſer 
ſeinen Antrag zu Gunſten des neuen Wölfel ſchen An⸗ Hinſicht noch nicht getroffen. — Die Einladungen zu 
trages zurückzuziehen. den vertraulichen Beſprechungen über die Grundlagen 

Abg. Braun (Wiesbaden) empfiehlt die Annahme] der neuen Kreisordnung an die Mitglieder des Abge⸗ 
des Wölfel ſchen Antrages, weil derſelbe die richtige] ordnetenhauſes werden in den nächſten Tagen ergehen. 


— Wie das „Dresdner Journal“ mittheilt, iſt 14 
es jetzt definitid entſchieden, daß die böhmiſche Eiſenbahn 
von Komotau nach der ſächſiſchen Grenze über Weipert 0 
gebaut wird. N 

Paris, 21. Januar. Das Konferenzprotokoll " 
ift geſtern von den Bevollmächtigten unterzeichnet 11 5 | 
— Die auf den türkiſch-griechiſchen Konflft bezüglichen : | 
Depeſchen werden nicht in das Gelbbuch aufgenommen, 
ſondern in einem Supplemeutbanb veröffentlicht werden. 
— „France“ dementirt die Nachricht, daß Diemil Paſcha 
die in der Dellaration der Konferenz formulirten Prin- 
zien nur unter Reſerven acceptirt habe. 

Paris, 21. Januar. Das „Journal offiziel!“ 
meldet in ſeiner Abendausgabe, daß die Konferenz be⸗ 


Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
mündliche Bericht der Juſtiz-Kommiſſion über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Aufhebung einiger in einem 
Theile Weſtpreußens noch geltenden Beſtimmungen der 
Inſtruktion für die weſtpreußiſche Regierung vom 21. 
September 1731. — Der Berichterſtatter Abg. von 
Seydewitz empfiehlt die Annahme des Geſetzentwurfs 
in der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung. Die 
ſelbe erfolgt ohne Debatte. 

Es ſolgt der Bericht der Budget⸗Kommiſſion über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Fortdauer des in dem 
Geſetz vom 6. März 1868 eröffneten Kredits von 
5,000,000 Thlr. — Der Geſetzentwurf wird ohne 
jede Debatte angenommen. 

Der fünfte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 


2 ge rechtskräftige richterliche Erkenntniſſe abweichende 


Schlußberathung über den Antrag des Abg. Wölfel 
und Genoſſen, betreffend die Aufhebung der $$. 30 bis 
33 Tit. 1 Theil II des Allgemeinen Landrechts wegen 
der Ehrenrechte zwiſchen Adeligen und Perſonen des 
Bauernſtandes. 

Die Referenten Abgg. Rampugnani und Leſſe 
empfehlen die Annahme des Antrages, nur haben ſie 
dem Geſetzentwurſe eine von einander abweichende Faſ⸗ 
ſung gegeben. 

Abg. Wölfel hat ſeinen Antrag in der heutigen 
Sitzung dahin geändert: „Das Eheverbot wegen Un⸗ 
gleichheit des Standes (88. 30—33 Tit. I, Theil II 
des Allgem. Landrechts) iſt mit allen ſeinen Folgen auf- 
gehoben. Ehen, welche dieſem Verbote zuwider geſchloſ⸗ 
ſen ſind, bedürfen zu ihrer Gültigkeit der nochmaligen 
feierlichen Vollziehung nicht.“ 

Zu dem Wölfel'ſchen Antrage liegen folgende Amen⸗ 
dements vor: 

1) Vom Abg. Lent folgender Zuſatz: „Art. 2. 

Dieſes Geſetz findet Anwendung auf alle ſeit dem 5 
Dezember 1848 unter thatſächlichen Vorausſetzungen der 
ss. 30 und 31 Allg. &-R. II. 1. geſchloſſenen Ehen, 
bezüglich deren nicht durch Verträge, Stiftungsurkunden 


ordnungen getroffen find. ; 

2) Vom Abg. Wachler: „Art. 1. Die all- 
gemeinen und provinziellen Vorſchriften über das Ehe⸗ 
binderniß wegen Ungleichheit des Standes (§§. 30 bis 
32 Th. II Tit. 1 A. L.⸗R.), ſowie über die darauf 


Mitte halte und der Entſcheidung der Gerichte in einem 
die Vergangenheit umſtürzenden Sinne nicht vorgreife. 
Wolle man die bereits rechtskräftig geordneten Vermö⸗ 
dadurch ein tauſendfaches Unglück hervorrufen, an wel⸗ 

Abg. Wachler zieht ſein Amendement zu Gun⸗ 
ſten des neuen Wölfel'ſchen Antrages zurück. 

Bei der Abſtimmung wird der oben mitgetheilte 
Antrag mit großer Majorität angenommen, wodurch 
alle übrigen Anträge erledigt ſind. 

Verſchiedene Petitionen werden ohne jede Diekus⸗ 
ſion, den Vorſchlägen der betr. Kommiſſionen gemäß, 
für erledigt erklärt. 

Damit iſt die Tages-Ordnung erledigt und ſchließt 
die Sitzung um 4½ Uhr. — Nächſte Sitzung Sonn⸗ 
abend 10 Uhr. Tages⸗Ordnung: Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend den Erwerb und die dingliche Belaſtung von 
Grundſtücken. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Januar. Ein paar franzö⸗ 
ſiſche Blätter, die von keinem beſonderen Einfluß ſind, 
„Liberté“ und „La Preſſe“ nämlich, haben bei Gele 
genheit der Beſprechung der franzöſiſchen Thronrede wie ⸗ 
der einige chauviniſtiſche Gelüſte kundgegeben. Es er⸗ 
eignet ſich indeſſen dabei, daß dieſelben von den bedeu⸗ 
tenderen Blättern Frankreichs ſelbſt entweder mit Spott 
traktirt oder mit Ernſt zurückgewieſen werden. Die 


gensverhältniſſe durch das Geſetz alteriren, jo würde man 


ches man bisher nicht gedacht habe. EB 


„Kaufmann Fernando Yojajo in Granada zu richten 


Es werden etwa 20 Abgeordnetenhaus-Mitglieder zu 
dieſer vertraulichen Konferenz herangezogen werden und 
dieſelben aus allen Fraktionen mit Einſchluß der Fort⸗ 
ſchrittspartei genommen werden. Nur die Fraktion Ja- 
coby wird nicht vertreten jein. Dies wird indeſſen in⸗ 
ſofern nicht überraſchen, als Herr Dr. Jacoby ſelbſt 
das einzige Mitglied ſeiner Fraktion iſt und er jelbit 
wohl keine Neigung hat, in Verhandlungen mit Mini- 
ſtern zu treten, die er für Feinde der deutſchen Frei⸗ 
heit und der deutſchen Einheit hält. — Der nord⸗ 
deutſche Konjul Dr. Bernhardt zu St. Miguel de Sal- 
vador hat hierher gemeldet, daß zu Rivas im Staate 
Nicaragua am 7. April v. J. ein Deutſcher verſtorben 
iſt, der ein bedeutendes Vermögen binterlaſſen hat, zu 
dem ſich bis jetzt Erben noch nicht gemeldet haben. 
Sein Name iſt L. C. Paul. Der Miniſter des In⸗ 
nern hat an die Königl. Bezirks⸗Regierungen die Ver⸗ 
fügung erlaſſen, eine darauf bezügliche Bekanntmachung 
in den Amtsblättern zu erlaſſen. Hiernach werden die 
auf die Erbſchafts⸗Anſprüche Machenden eine vom Ge⸗ 
richte ausgeſtellte und vom Bundeekanzler⸗Amte beglau- 
bigte Vollmacht an den norddeutſchen Konſul Dr. 
Bernhardt in St. Miguel de Salvador oder an einen 


K 


ben. 

Berlin, 22. Januar. Se. Maj. der König 
empfing geſtern Vormittags den aus Koburg hier ein ⸗ 
getroffenen Flügeladjutanten des Herzogs von Sachſen⸗ 
Koburg- Gotha, Major v. Hahnle, arbeitete hierauf 


zeichnete Geſammerklärung an die griechiſche Regierung 
zu übermitteln und deren Antwort abzuwarten, um dam 
definitiv die Berathungen zu ſchließen. — Graf Wa⸗ 
lewski wird in Athen am 27. d. M. ankommen; die 
telegraphiſche Antwort von ihm wird nicht vor dem 
29. oder 30, erwartet. — Es iſt unwahr, daß Ruß⸗ 
land Betreſſs der Korteſpondenz des Konſuls Cham⸗ 
poiſſeau um Aufklärungen gebeten hat. — „ Patrie“ 
ſagt: Wenn Griechenland den Beitritt zu der Geſammt⸗ 
erklärung verweigerte, ſo würden die Mächte ſich auf 
ſtrenge Beobachtung des Grundſatzes der Nichteinmiſchung 
beſchränken; die Erklärung der Konferenz ſolle dies bereits 
ausdrücklich erwähnen. 

Florenz, 21. Januar. Die Dividende der 
Nationalbank iſt für das zweite Semeſter auf 1 10 normirt. 
— Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Baden 
wurden heute vom König empfangen und dinirten geſtern 
bei dem preußiſchen Geſandten Grafen Uſedom. 

London, 14. Januar. Dem Miniſterium iſt 
ein von Londoner Kaufleuten unterzeichnetes Memorial 


eingereicht worden, in welchem darüber Beſchwerde geführt . 


wird, daß die Poſt einen neuen Kontrakt mit der Cunard⸗ 
Dampjer-Gejellicpaft in Betreff des Poſtdienſtes nach 
ita abgeſchloſſen, anſtatt den Kontrakt mit der die 


1 


Packet⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu erneue n. 

Dampfer, vornehmlich langſame Frachtdampfer, könnten 
bei aller Anſtrengung denen der genannten Geſellſchaft 
an Geſchwindigkeit nicht gleichtommen. Es ereigne ſich 


oſt, daß, obwohl erſiere ſchon am Dienſtag England 


ſchloſſen habe, durch ihren Präfidenten die eben unter- ; h 


allerſchnellſten DaupferSefipenben Damburg d 11 2 er 


beruhenden Beſchränkungen der Rechte der Ehefrau und 
der aus ſolchen ungleichen Ehen hervorgegangenen Kin⸗ 
der, werden hiermit aufgehoben.“ 


„Aberté“ hatte die Erclemtion gemacht: für Deutjg- [etwa 2 Stunden mit dem Kriegsminiſter v. Roon und 
land das rechte, für Frankreich das linke Rheinufer. dem Chef des Militär⸗Kabinets v. Tresckow, machte 
Dagegen bemerkt das „Journal des Debats“, daß das Nachmittags eine Ausfahrt und hatte ſpäter Beſprechungen 


verlaſſen, z. B. die am Mittwoch abgehenden Inman⸗ 
Dampfer früher am Ort ihrer Beſtimmung anlangen. 


Art. 2. „Dieſes Geſetz findet auf alle derartige 
noch beſtehende Ehen und die daraus hervorgegangenen 
Kinder Anwendung.“ 

Nachdem Referent und Korreferent ihre Anträge 

begründet, erklärt der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: 
Nachdem die Königliche Regierung ſelbſt mehrmals die 
Beſeitigung der Ehehinderniſſe beim Landtage beantragt 
hat, iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß ich mich mit dem 
Grundgedanken des Antrages einverſtanden erkläre. Es 
handelt ſich um eine durch und durch anomale Beſtim⸗ 
mung des Landrechts und um keine berechtigte Eigen 
thümlichleit desſelben. Ich kann in den verſchiedenen 
Faſſungen eigentlich gar keinen Unterſchied finden; ich 
würde dafür ſein, daß man ſich ganz einfach darauf 
beſchränken möchte, die 88. 30— 33 aufzuheben. Alles 
Uebrige würde von ſelbſt folgen. Es iſt nöthig, die 
Sache aus der Welt zu ſchaffen und zu dieſem Zwecke 
müſſen wir den einfachſten Weg einſchlagen, und das 
iſt der vom Herrn Referenten vorgeſchlagene, wie er in 
der letzten Berathung im Herrenhauſe angenommen wor⸗ 
den iſt. Wird dieſer Antrag angenommen, ſo wird der 
Antrag im Herrenhauſe entweder durch Vorberathung 
oder Schlußberathung ſeine Erledigung finden. 
In der Diekuſſion über dieſen Antrag ſprechen 
die Abgg. Wachler und Wölfel. Die Diekuſſion be⸗ 
rührt lediglich juriſtiſche Subtilitäten, namentlich die Frage 
der Folgen des Antrages, ob dieſelben rückwirkende Kraft 
haben ſollten oder nicht. 

Abg. Wölfel erklärt, daß er, um jeden Zweifel 
zu heben, ſeinen Antrag, wie oben mitgetheilt, modifi⸗ 
zrt habe. Durch dieſen Antrag ſchaffe man gleiches 
Recht für Alle. 

Der Reg.⸗Komm. Geh. Juſtizrath v. Schel⸗ 
ling weiſt auf die Zweifelhaftigleit der in Rede ſtehen⸗ 
den Materie hin, die ſich ſchon durch die verſchiedenen 
Anträge kund gebe. Es liege übrigens kein Bedürfniß 
vor, von der Befugniß Gebrauch zu machen, von wel⸗ 
cher der Geſetzgeber nur in den ſeltenſten Fällen Ge⸗ 
brauch machen ſollte, nämlich von der Beſugniß, dem 
Geſetze rückwirkende Kraft beizulegen. 

Ein wiederholter Antrag auf Schluß der Debatte 
wird angenommen. 

Abg. Ziegler (Breslau): Nicht nur die Para- 
graphen des A. L.⸗-R. müſſen aufgehoben werden, jon- 
dern auch das Lehnrecht und das Provinzialrecht. Die 


meiſten Progefie find entſtanden wegen der Lehn⸗Sue⸗ 


Ausland ſich keinen großen Kummer wegen dieſer Worte 
machen möge, da die „Liberté“ gewohnt ſei, den Rhein 
alltäglich in Anſpruch zu nehmen, es ſcheine dies eine 
hygieniſche Uebung bei ihr zu ſein, die ohne alle Fol⸗ 
gen ſei. Andererſeits wendet ſich der „Etendard“ gegen 
die „Preſſe“, die ſich dahin ausgedrückt hatte: in 3 
Wochen der Krieg oder in 3 Monaten die Schmach. 
Der „Etendard“ fragt: gegen wen, zu welchem Zwecke 
und aus welchem Grunde man denn Krieg führen 
wolle? und findet, nachdem er eine Muſterung über die 
Haltung der eu ropäiſchen Staaten angeſtellt hat, daß 
nirgends auch nicht die geringſte Veranlaſſung zu einem 
Kriege vorliege. Das Blatt meint dann, daß die Re⸗ 
gierung, wenn ſie dem Rathe der „Preſſe“ und ähn⸗ 
licher Organe folgen wolle, nur ein Bündniß aller euro⸗ 
pächen Staaten gegen Frankreich heraufbeſchwören 
werde. In ähnlicher friedlicher Weiſe haben ſich auch 
andere größere und beſonnene Organe in Frankreich be⸗ 
ſonders auch aus Anlaß der Thronrede wieder ausge⸗ 
ſprochen. — Die Verhandlungen zwiſchen dem nord⸗ 
deutſchen Bunde und Schweden wegen Abſchluß eines 
Poſtvertrags haben ein günſtiges Reſultat gehabt, in⸗ 
dem eine Verſtändigung über das Porto und den ſon⸗ 
ſtigen Poſttarif, ſowit über den geſammten beiderjeitigen 
Poſtbetrieb ſehr leicht erreicht worden iſt. Nur die 
Frage, ob die Seepoſt⸗Verbindung für's Erſte in der 
bisherigen Weiſe fortgeführt, oder ob eine ſofortige Um⸗ 
geſtaltung derſelben vorgenommen werden ſoll, unterliegt 
noch weiteren Ermittelungen. Daß indeſſen auch dieſe 
Frage eine beide Theile zufrieden ſtellende Löſung finden 
wird, darf mit Recht erwartet werden. — In einigen 
Blättern war vor Kurzem die Mittheilung enthalten, 
daß die Regierung an eine Neu- oder Umbildung des 
Staats raths, namentlich zu dem Zwecke denle, um den⸗ 
ſelben in Gemeinſchaft mit einem ſtändigen aus Mit⸗ 
gliedern beider Häuſer des Landtags gebildeten Aus“ 
ſchuſſe die Vorberathung wichtiger Gejepesvorlagen u 
übertragen. Wir können hierzu bemerken, daß der Ge⸗ 
danle, den Staatsrath mit zur Vorberathung wichüger 
Geſetzes⸗Vorlagen heranzuziehen, in Regierungskreiſen 
allerdings zur Sprache gebracht worden iſt, daß aber 
namentlich die Frage, unter welchen Modalitäten 
Wiederbelebung des Staatsraths denkbar und ausführ⸗ 
bar jein würde, eine Löſung bisher nicht gefunden hal. 
— Derſelbe Berliner Korreſpondent, der ſchon 


falſche Nachrichten über Eröffnung und Schluß der ver” 


die gutes Einvernehmen zu bewahren. 
überein, wenn andererseits verlautet, daß Rußland in 
der letzten Konferenzſitzung ſich in auffallender Weiſe 
früher weniger griechenfreundlich gezeigt hat, als man es bis 
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mit dem General v. Kamecke und dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Bismarck. Abends 8 Uhr fand im Schloſſe 
Cour und darauf im Weißen Saale Hoftonzert ſtatt. 
Unter Leitung des Kapellmeiſters Taubert wurden vor⸗ 
getragen: 1. Quverture zu „Leonore“ von Beethoven. 
Arie aus „Stabat mater“ von Roſſini, geſungen 
von Herrn Wachtel. 3. Orcheſter-Satz aus der 
„Afrikanerin“. 4. Finale aus der Oper „Armide“ 
von Gluck. 5. Quverture zum „Sommernachtstraum“ 
von Taubert. 6. Scene aus „Antigone“ von Mendels⸗ 
john, geſungen von Woworeki, Salomon, Fricke, Krüger. 
7. Duett und Enſemble aus „Tell“, vorgetragen von 
Salomon, Wachtel und dem Königl. Chor. 
Ausland. 

Wien, 18. Januar. Die „Preſſe“ berichtet 
über ein Duell, das in dieſen Tagen zwiſchen einem 
ruſſiſchen Oberſt und einem öſterreichiſchen Hauptmann 
in einem hieſigen Hotel ſtattfand. Der Oberſt war 
Attaché der ruſſiſchen Geſandtſchaft, ſein Gegner der 
öſterreichiſche Hauptmann Günther. Der Oberſt blieb, 
da die Kugel des Gegners ihm die Lunge durchbohrte, 
todt am Platze. Der Leichnam wurde nicht zur ge⸗ 
richtlichen Obduktion gebracht und wird nach Rußland 
geführt werden. 

Wien, 20. Januar. Die „N. fr. Pr.“ ſchreibt: 
„Vor ein paar Tagen traf hier auf der Durchreiſe von 
Darmſtadt (um ſich nach Trieſt zu begeben) der Prinz 
Alexander von Heſſen ein und hatte vorgeſtern eine 
längere Unterredung mit dem Kaiſer. Der Prinz ſah 
auch den Grafen Beuſt, bei welchem Anlaſſe der Schwa⸗ 
ger des Kaisers Alexander ſich in der beruhigendſten 
und beſtimmteſten Weiſe über die durchaus friedliche 
Politik Rußlands ausſprach, indem er aus drücklich be ⸗ 
tonte, wie ſehr es der Wunſch des Petersburger Ka⸗ 
binets ſei, jede frivole oder gar gewaltſame Störung 
des Friedens hintanzuhalten, und wie Unrecht man dem 
Kaiſer Alexander thue, ihm zuzumuthen, daß er etwa 
im Geheimen anderen Prinzipien huldige; am aller⸗ 
wenigſten liege es aber in der Abſicht Rußlands, eint 
für Oesterreich feindselige Politik zu verfolgen — im 
Gegentheil wünſche man nichts mehr, als ein recht 
Damit ſtimmt auch 


her hätte vermuthen können, und daß dieſe Haltung 


Es ſei eine Verſchleuderung von Staatsgeldern, der 
Cunard-Geſellſchaſt ein enormes Frum von 30,000 
Pfund Sterl. zu zahlen, während das Publikum für 
jeine Brieſſendungstage ſelbſtoerſtändlich die Abfahrtstage 
der anderen ſchueller fahrenden Dampfer vorzie he und 
während dieſe Dampfer für ihren Dienſt nur nach dem 


dieſer Mißverwaltung des öffentlichen Dienſtes jet, daß 
die Hamburg-Amerikaniſche-Packel⸗Altien⸗Geſellſchaft jetzt 
zu Havre auf der Reiſe anlege, und nicht wie früher 
zu Southampton. Es würde von weſentlichein Nüßen 
für die Handelswelt ſein, falls die genannte Kompagnie 
bewogen werden könnte, wieder zu gewiß erträglichen 
Bedingungen bei Southampton anzulegen und die 
Freitags-Poſtſtücke an Bord zu nehmen. 

Kopenhagen, 21. Januar. Hinſichtlich des 
Geſetzes über die Wehrpflicht, aus deſſen Annabme das 
Miniſterium eine Kabinctefrage machte, iſt zwiſchen den 
Aueſchüſſen beider Thinge und der Regierung eine Eini⸗ 
gung erzielt, ſo daß die Annahme des Geſetzes ge⸗ 
ſichert iſt. 

Warſchan, 17. Januar. Eine Frage, die 
jetzt in der hieſigen ruſſiſchen Geſellſchaft ſehr lebhaft 
diskutirt wird, iſt die Errichtung eines ruſſiſchen Thea⸗ 
ters in Warſchau. Das hieſige Organ der ruſſiſchen 
Geſellſchaft, „Dnuiewnil Waraz.“, hat dieſe Frage be⸗ 
reits zum Gegenſtande der öffentlichen Beſprechung ge⸗ 
macht und iſt zu dem Reſultat gelangt, daß Warſchau 
in lürzeſter Zeit ein ruſſiſches Theater erhalten müſſe, 
weil die ruſſiſche Geſellſchaft es erwarte und Verlangen 
darnach habe. Bisber it, der Mangel eine ruſſiſchen 
Theaters durch möglichſt haufige ruſſiſche Dilettanten ⸗ 
vorſtellungen zu wohlthätigen Zwecken erſetzt worden, 
die ſtets ſehr glänzend ausfielen und trotz der hohen 
Eintrittspreiſe von 2 und 3 R. S. ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht waren. 


Pommer: 

Stettin, 22. Januar. Mit vielen Gym⸗ 
naſien find, wie bekannt, Realſchulen vereinigt, und es 
werden im gewöhnlichen Sprachgebrauche die mit den 
Gymnaſial- parallel laufenden Realſchulklaſſen öfters 
auch als Gymnaſium bezeichnet. Das Geſetz macht 
hier eine genaue und ſtrenge Unterſcheidung, auf welche 
binzumeijen für die Betheiligten von großem Intereſſe 
iſt. In den Abgangs-Zeugniſſen zumal weiden de 


Transportgewicht bezahlt zu werden brauchen. Folge 


als Gymnaflaiten, ſondern als Realſchüler bezeichnet, 
Uebrigens gewähren die mit den Gymnaſien verbundenen 
Realſchulklaſſen den dieſe beſuchenden Schülern die vor⸗ 
geſchriebenen Berechtigungen erſt nach dem Grade, in 
welchem ſie in ihrer Stellung anerkannt ſind, alſo als 
Realſchulen erſter und zweiter Ordnung, oder als Bür- 


gerſchulen. 


— In Betreff der Ergänzung des Reſerve⸗ 
Offizier Korps iſt beſtimmt worden, daß drei⸗ 
jährige Freiwillige der Armee nach ihrer Entlaſſung 
aus dem altiven Dienſte, auf Grund einer nachgewie⸗ 
ſenen Qualifikation, künftig ausnahmsweiſe auch zu 
obiger Charge in Vorſchlag gebracht werden können. 
Der Beförderung muß jedoch eine jechs- bis achtwöchent 
liche Dienſtleiſtung bei demjenigen Truppentheil voraus- 
gehen, zu deſſen Reſerve-Offtzier der Betreffende vor⸗ 
geſchlagen werden ſoll. 

— Dem Domänenpächter Sänger zu Petznick 


liehen. 
— Die fett dem 1. d. Mts. dem Beſtellbezirke 
der Poſt⸗Expeditlon in Blumenhagen zugetheilten Orte 


ab wieder auf den Beſtellbezirk von Paſewalk über. 

— Zur möglichften Vermeidung von ferneren Uns 
glücksfällen auf dem Eiſe find auf polizeiliche Anord⸗ 
nung heute Vormittag alle muthmaßlich noch nicht halt⸗ 
baren Stellen im Hafengebiet durch Aufſtellung ſogen. 
„Strohwiepen“ markirt worden. — Iſt nun die poli- 
zelliche Fürſorge in dieſer Beziehung dankend anzuerken⸗ 
nen, ſo bleibt nur wiederholt dringend zu wünſchen, daß 
ebenmäßig auch für die möglichſte Sicherheit der Paſſage 
auf dem Lande und zwar ſpeziell auf dem theilweise 
ſehr abſchüſſigen Trottoir gejorgt werde. An ſehr 
vielen Stellen wird auf dem Trotioir Waſſer überge⸗ 
ſchüttet, ohne daß die ſehr ſchnell gefrierenden Stellen 
irgendwie bejeitigt oder mindeſtens beſtreut werden und 
ſind in dieſen Tagen ſchon mehrfach Fälle vorgekom⸗ 
men, in denen die Paſſanten unbemerkt ausgeglitten und 
gefallen ſind. Es iſt bekannt, welche nachtheiligen Fol- 
gen ein ſolcher Fall zuweilen hat. 

— Der in letzter Schwurgerichtsſitzung wegen des 
beim Reſtaurateur Knappe verübten Diebſtahls zu 8 
Jahren Zuchthaus verurtheilte ehemalige Reſtaurateur 
Sternkiker, der heute zur Verbüßung feiner Strafe 
nach Naugard abgeführt werden jollte, hat ſich in ver⸗ 
gangener Nacht im hieſigen Gefängniſſe erhängt. 

— Den neu ernannten Flaggen-Offizieren der 
Marine, Kontre-Admiralen Kuhn und Held, iſt der 
Rang eines General⸗Major der Armee verliehen worden. 

Auclam, 21. Januar. (Ancl. Ztg.) Vor- 

feierte der, in der merkantilen Welt der preußi⸗ 

ſchen Oſtſeeprovinzen vielbefannte und hochgeachtete Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Kapitän Ludwig Haß in Anclam mit ſeiner Ebe⸗ 
gattin Maria, geb. Jonas, das ſilberne Hochzeitsfeſt. 
Die Feier war eine, der geachteten bürgerlichen Stellung 
des Jubelpaares angemeſſene, die Antheilnahme ging 
jedoch über den muthmaßlichen Umfang hinaus. Der 
Vorabend des ſilbernen Hochzeitsfeſtes überraſchte die 
Feiernden mit zahlreichem Beſuch ihrer Verwandten und 
Freunde, welche in allen möglichen Formen, unter Ueber- 
reichung finniger Erinnerungszeichen ihrer Freude und 
Anhänglichlcit Ausdruck gaben. Der Hochzeits⸗Morgen 
erweckte das Jubelpaar durch eine Inſtrumental⸗Sere⸗ 
nade; zur Mittagszeit erſchien eine Deputation dec 
hieſigen Loge und überreichte durch deren wortführenden 
Br. Stadtrath Neumeiſter eine zu dieſem Feſtzweck ge⸗ 
prägte große ſilberne Erinnerungs-Medaille der großen 
National - Mutter - Loge zu Berlin. Der Abend ver- 
ſammelte den Verwandten⸗ und engeren Freundes. Kreis 
zur reich beſetzten Tafel, welche mit Toaſten, muſikali⸗ 
ſchen Inſtrumental⸗ und Geſangs⸗-Vorträgen wechſelte 
und erſt in früher Morgenſtunde endete. Unter den 
Geſangs⸗Piecen zeichnete ſich eine zu dieſer Feier vom 
Muſiklehrer und Logen⸗Bruder Krauſe beſonders kom⸗ 
Ip ponirte Feit-Hymme aus, zu welcher der Kaufmann und 
Ba Br. Kruſemark den Text gedichtet hatte; dieſelbe wurde 
ra von dem Logen⸗Quartett vorgetragen. Während des 
Tages liefen zahlreiche Glückwünſche in Depeſchen⸗ und 
Briefform von Nah und Fern, namentlich aus Stettin, ein. 
6 Kreis Greifswald, 21. Januar. Am 18. 
en d. Mts. hat ſich in Behrendorf ein beklagenswerther 
4 Unglücksfall zugetragen; auf dem am Dorfe belegenen 
Teiche waren die beiden Kinder des Webers Puzirus 
in's Eis gebrochen; der zur Rettung herbeigerilte 
und ebenſo auch die noch hinzugekommene Mutter ver⸗ 
mochten die Rettung nicht auszuführen, brachen vielmehr 
ebenfalls ein; der Vater und die beiden Kinder ſind 
Kir ertrunken, die Mutter iſt gerettet worden. — Am 12. 
d. Mts. iſt in Laſſan das Haus des Kahnſchiffers 
Witt ein Raub der Flammen geworden; die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes ift noch nicht bekannt. 


Theater⸗Nachrichten. 
AI Stettin. (Stadttheater.) Während das Schau- 
ſpiel ſich faſt immer eines recht anſehnlichen Beſuches 


2 

75 zu erfreuen hat, finden die Vorſtellungen von Poſſen 

en durchgängig vor leeren Bänken ſtatt. Einen Theil der 
Schuld mag vielleicht der Mangel an guten Novitäten 


im Genrge der Poſſe tragen , den größeren Theil 
aber wohl die Thatſache, daß das Poſſenperſonal 
dieſer Saiſon wenig Anziehungskraft auszuüben im 
12 Stande iſt. Vor Allem fehlt es an einer tüchtigen 
140 Soubrette und einem jugendlichen Geſangskomiler. 
> (Daß der Carlos- Darſteller geſtern in Pohl's 
11 „Unruhigen Zeiten 

mußte, iſt, 


Schüler der Real⸗Abtheilungen, auch um über die ihnen 
zuſtehenden Befugniſſe leinen Zweifel zu laſſen, nicht der Ordnung.) Frl. Bertina, die in der eben er⸗ 


itt der Charakter „Königlicher Ober - Amtmann“ ver⸗ Menſch iſt mir unausſtehlich! 


Sandkrug und Schönwalde gehen vom 1. Februar er.] und des ihnen geſpendeten Beifalls würdig. Tadel ver⸗ 


Vater genommen. 


„den Wilhelm Lauſchke ſpielen 4 Fuß lang im 
obwohl ſich der gewandte Künſtler mit 


Augen. Vem inzwischen herbeigekommenen Revierförſter 


ſeiner Aufgabe recht gut abfand, denn doch nicht in 


erwähnten Poſſe die wirklich ſehr dankbare Rolle der 
Natalie Krachſtrebe ſpielte, it für das Fach einer 
zweiten Soubrette gewiß ganz an ihrem Platze, allein 
um die Trägerin einer Poſſe zu ſein, dafür fehlt ihr 
denn doch das Zeug. Mehr würde dafür Frl. Raabe 
ſich eignen, wäre ſie im Beſitz der nöthigen Stimm⸗ wähnt, dem D. zu Geſicht, der ſofort das ſonderbare 
mittel. Das Hut⸗Duett im dritten Bilde, überall Naturſpiel erkannte. Außer dem an Se. Majeſtät ge⸗ 
Furore machend, ging faſt ſpurlos vorüber, wofür ſandten Theile hat Herr D. auch dem Geheimrat 
lediglich Frl. Bertina die Schuld auf ſich zu nehmen Profeſſor Dr. Göppert in Breslau ein Bruchſtück 
hat. Herr Magener (Litze) hatte viele, recht komiſche übermittelt. 4 
Momente, auch ſein Coupletvortrag fand wieder un⸗ Königsberg i. Pr., 19. Januar. Sonnabend 
bedingten Beifall, doch ſcheint ſein Talent ihm vorzugs⸗ um 11%, Uhr Abends wurde vom Bahuhofe und der 
weiſe auf die komiſchen Charalterrollen im Luſtſpiel Hintern Vorſtadt aus Feuer gemeldet. Die Feuerwehr 
hinzuweiſen, in welchem Fache er bereits Vortreffliches fuhr, da lein Feuerſchein bemerkt wurde, jzunächſt nach 
leitete. Fr. Meaubert, die Vielbeſchäftigte, war dem Bahnhofe und nach den darauf eingezogenen Er⸗ 
auch heute wieder als die Verſchwenderin Aurelie Frei⸗ kundigungen nach der Haberger Neuen Gaſſe Nr. 21. 
berger ganz an ihrem Platze. Der von ihr an Hrn. Gleich beim Eintreffen hieß es: „ein Soldat iſt zu 
Rothe (Aſſeſſor Rentmeier) gerichtete Ausruf: „Der retten.“ Die nöthigen Anſtalten wurden zwar ſogleich 
“fand allgemeine Zu⸗ getroffen, doch ſtellten ſich eine Menge Schwierigkeiten 
ftimmung des Publikums. Herr Baatz (CLauſchke)] den erſten Verſuchen entgegen. Um nun die Rettung 
und Herr Meaubert (Nentweier), waren, nebſt Hrn. ſo ſchnell wie möglich zu bewirken, verſuchte es der 
Magener heute jedenfalls die Träger der Komödie Branddirektor in eigener Perſon, von einigen ſeiner 
beiten Leute begleitet, den Aufgang nach dem Boden- 
raum, wo ſich der Gefährdete befinden ſollte, von vorne 
zu bewirken, indeß der mächtige Rauch, der ſich in dich⸗ 
ten Schichten herausdrüngte, geſtattete nur das Auf- 
ſteigen bis zur zweiten Etage und gebot jenen, um nicht 
ſelbſt zu erſticken und von den übrigen Mannſchaften 
abgeſchnitten zu werden, den eiligſten Rückzug. Dieſes 
Vorgehen war aber nicht ganz ohne Erfolg, es jollte 


nachdem ſich der qu. Landwehrmant. 
geſchnitten, mit in ein Gebund Feuerholz eingebunden. 
Ein Theil dieſes Stückchens, das ſpäter noch in meh⸗ 


diente das Arrangement, namentlich die Scene der Puß⸗ 
macherinnen im 5. Bilde, die ſich viel wirkſamer ge⸗ 
ftalten konnte. Die Uebrigen, mit wenigen hervorra⸗ 
genden Rollen Betrauten, thaten je nach Kräften ihre 
Schuldigleit. Das leere Haus klatſchte hie und da, 
konnte jedoch zu keiner rechten Erwärmung kommen, 
was aus den vorher angeführten Gründen auch füglich 
nicht möglich war. . H. vielmehr die Rettung vorbereiten; denn der Feuermann 
ee e teen r Stengel, der ſich der Wand am nächſten befand, fühlte 
(Zum Attentat gegen Handtke.) Nach⸗ eine Vertiefung in der Mauer und vermuthete deshalb 

eine Oeffnung in derſelben. Dies beſtätigte ſich auch 
und es gelang ihm, trozdem er durch den Rauch ſchon 
ſehr betäubt worden war, ein hier befindliches Fenſter 
zu öffnen und ſich darin feſtzuſetzen. Die Hauptſchwierig⸗ 
keiten ſollten nun erſt beginnen. Von der zweiten Etage 
mußte das Dach ſelbſt noch von außen erklettert wer⸗ 
den, was durch das hervorragende Dachgeſims erheblich 
erſchwert wurde. Um für alle Fälle geſichert zu ſein, 
ordnete der Branddireltor die Aufſtellung der neu kon⸗ 
ſtruirten Geſimeleitern an, ließ aber, da dies voraus 
ſichtlich 3 bis 4 Minuten in Anſpruch nehmen mußte 
und jede verlorene Sekunde das Leben der Gefährdeten 
noch mehr bedrohte, eine gewöhnliche Halenleiter nach 
oben reichen, die Stengel erfaßte und mit einer ſolchen 
Geſchicklichleit gegen das Dachgeſims ſetzte, daß es dem 
Feuerwehrmann Troſiner möglich wurde, dieſelbe trotz 


Berlin. 
dem der Zuſtand des Knaben Emil Handtle, der vom 
Dr. Wilms behandelt wird, ſich ſo weit gebeſſert hat, 
daß man ſeinen Ausſagen Glauben ſchenken kann, hat 
bereits am Donnerstag Mittag eine Konfrontation mit 
dem v. Zaſtrow ſtattgefunden, die ein durchaus befrie⸗ 
diges Reſultat ergeben hat. Der Beſchuldigte vurde, 
mit Ketten geſchloſſen, in einer Droſchle nach B hanien 
gebracht und, nachdem ihm die Feſſeln angenommen, 
dem Knaben, der ſich bei vollem, klaren Verſtande und, 
den Umſtänden nach, wohl befand, vorgeſtellt. Beim 
Erblicken des Mannes prägte ſich im Geſicht des un⸗ 
glücklichen Kindes unverkennbar Angſt und Schrecken 
aus. Die ganze entjegliche Qual, die es erlitten, ſchien 
in ſeiner Erinnerung wach zu werden, und es bedurfte 
einiger Minuten, bis der Knabe ſich ſo weit beruhigt 
hatte, um mit vollſter Beſtimmtheit und klarſtem Be 
wußtiein v. Zaſtrow als denjenigen zu bezeichnen, der 
ihn vom Spielplatz weg nach dem Boden des Haujes | zu erfteigen und ſich, an der Dachrinne feſthaltend, über 
Grüner Weg 46 gelodt und dort jo ſchändlich gemiß⸗Adas Geſime blinwegzuſchwingen. Stengel machte nun 
handelt hatte. Die Erklärung wurde in jo überzeugen mit Unterſtützung des Troſiner, der von oben herab der 
der Weiſe abgegeben, daß in den Anweſenden auch Lelter elne geſabrloſere Lage gab, das Wagſtück nach. 
nicht der leiſeſte Zweifel an ihrer Wahrheit aufkommen Belde kühnen Männer, noch nicht wiſſend, wo der 
konnte. Auch auf den Verbrecher ſchien dies furchtbare Soldat zu finden und auf welche Weiſe zu ihm zu 
Belaſtungsmoment Elndruck zu machen; er faßte ſich gelangen ſei, da der ſtarke Rauch fie im Suchen hin 
jedoch ſchnell wieder und war zu feinem Geſtändniß zu derte, fühlten ſo lange auf dem Dache herum, bis es 
bewegen. Charakteriſtiſch it in dieſer Beziehung dle ihnen gelang, auf der entgegengeſetzten Dachſeite ein 
Antwort, welche er bei ſeinem erſten Verhör dem Unter- eines Bodenfenſter, 12 Zoll breit und 18 Zoll boch, 
ſuchungsrichter gab, als ihn dieſer frug, ob er ſich ſchul⸗ zu finden, welches fie öffneten, um zunächft fiche Luft dem 
dig bekenne. Er erwiderte darauf nur: „Sehe ich aus Bodenraum zuzuführen. Troſiner ſtieg in dieſes Fenſter, 
wie ein Mörder?“ — Die Kriminalpolizei bemüht ſich Stengel blieb vor demſelben, um zur etwaigen Rettung 
jetzt, Zeugen zu ermitteln, an welche v. Zaſtrow etwa des erſteren, falls dieſer durch den Rauch betäubt wer⸗ 
einmal unſittliche Zumuthungen geſtellt hat, um das den ſollte, ihm zur Hülfe zu eilen und die weiteren 
pſpchologiſch unerklärliche Motiv des Verbrechens zu er⸗ Arangements zu treffen. Troſiner warf ſich ſogliich 
gründen. Die fortſchreitende Geneſung des Haupt⸗ auf den Bauch, um ihm dieſer Lage vom Nauche am 
Belaſtungszeugen, wit dem bereits längere Verhöre vor- wenigſten gefährdet zu werden, befühlte alle Gegenſtände 
genommen werden können, wird die Unterſuchung we⸗ des Dachraumes, bis es ihm gelang, das Belt des 
jenttich erleichtern. Die Vermuthung, daß v. Zastrow Soldaten zu entdecken. Er rief ihm zu, aufnuſtehen 


auch dem Cornyſchen Morde nicht fern ſteht, gewinnt und ihm zu folgen; doch da dieſer bereite jo betäubt 
immer mehr Wahrſcheinlichkeit. war, daß er nicht mehr aufſtehen konnte, ſo nahm er 


— Aus Langenbielau berichtet die „Schleſ. ihn auf den Rücken, und bedachtſamerweſſe dem fort⸗ 
Ztg.“: Der Gaſtwirth Adolph Denke in Oberlangen⸗ währenden Rufen des Stengel folgend, gelang es ihm, 
bielau hatte im Anfang Januar eine Naturſeltenheſt: an ® Dachfenſter zu gelangen. Troſiner war aber chon 
den Aſt einer Rüſter, in welchem fi die vollſtändige, jo erſchöpft, daß er nicht im Stande war, das Fenſter 
von der Natur ſelbſt vollzogene Abbildung eines preu⸗ zu erſteigen, und er ſowohl wie der Soldat wurden 


ziſchen Landwehrkreuzes befand, käuflich an ſich gebracht nun von Stengel auf dae Dach gezogen. Hier erſt 
und ein Stück dieſes Aſtes sofort an Se. N den erholten ſich Beide, und nachdem vorher ber von Klei 


König geſandt. Wenige Tage darauf erhielt er vom dern entblößte Soldat mit einem Feuerwehrmantel ver⸗ 
Gebeimen Hofrath Bort folgendes Schreiben: „Se. ſehen worden, wurde er von den beiden Braven über 
Majeftät der König haben den unter dem 7. d. Ms. das Dach hinweggetragen und nach unten befördert, 
eingeſendeten Aſt einer Rüſter, in den das Landwehr ⸗ wo er zur Freude aller in athemloſer Spannung harren ⸗ 
treuz eingewachſen iſt, mit großem Intereſſe entgegen ⸗ den Dffhiere des Artillerle-Regimente — der Gerettebe 
Allerhöchſtdieſelbeu wünſchen jedoch noch war Kanonier bei dieſem Regiment — wohlbehalten 
eine nähere Beſchreibung über die Art der Auffindung ankam. Die Rettung desſelben iſt cauig und allein der 
und den Ort, wo der Baum gewachſen, zu haben, und ſtaunenswerthen Entſchloſſenheit und Bravour der belden 
erſuche Sie ergebenſt, dieſe recht detaillirt unter meiner erwähnten Feuerwehrmänner zu danken. Es ſind dies 
Adreſſe einsenden zu wollen.“ Alsbald tam Hr. Denke dieſelben, die wegen Rettung des Soldaten Eiſenblätter 
dieſem Wunſche nach und überſandte Sr. Mai. eine 7 4 des Feuers Judenkirchhofsgaſſe ! am 
ſpenelle Beschreibung des ganzen Sachverhaltes, die wir Juli 1868 detorirt wurden, und zwar Beide mit 
auch bier in Kürze folgen laſſen. Der Baum ſſt im der Rellungsmedaille und Stengel außerdem noch mit 
Lampersdorfer Oberforſt, dem Herrn v. Thielau gehö⸗ dem Allgemeinen Ehrenzeichen. 

rig, am Fuße der ſogenannten Keule (Eulengebirge) ge⸗ 
wachjen, und wurde im Laufe der Woche vor den 
Weihnachtsfeiertagen von Holzarbeiten gefällt. Der 
Stamm, welcher in ſeiner ganzen Länge geſund war, 
maß im mittleren Durchmeſſer ungefähr 8 Zoll. Der 
Wipfel theilte ſich in zwei Aeſte. Beim Zerſägen des 
einen Aſtes fanden die Holzarbeiter das Kreuz vor. 
Der Aſt war vollſtändig geſund, nur an der Spiße 
desſelben, wo ſich jedoch das Kreuz ſchon verloren halte, 
ſchien es, als ob er früher einmal durch einen Sturm 
abgebrochen wäre. Das Kreuz erſtreckte ſich ungefhr 
Aſte. Da der eine Holzarbeiter Land⸗ 
fiel ihm dies Zeichen ſofort in die 


“ 


eine 


beſonders durch die Art ihrer Befeſtigung. 


die neuen Meed's patent buttons bald verdrängt werden. 
Dieſelben beſtehen aus zwei Theilen; einer Niete und 


des neuen Zeuges angewendet, die Niete 


wehrmann iſt, ſo 


ihrer ſchwankenden und höchſt lebensgefährlichen Stellung 19,0 


— Wieder iſt uns aus dem praktiſchen Amerika 
Erfindung gekommen, welche, unſcheinbar wie ſie 
iſt, doch tief in einen großen Zweig des gewerblichen 
Lebens einſchneidet: eine neue Art von Knöpfen, neu 
u Schon 
haben die Schraubenknöpfe, welche als Reſerve für 
einen zufällig abgegangenen ſich eingebürgert — ſie 
aber wie alle anderen bisher üblichen werden durch 


einem Knopf, und werden gleich bei der Anfertigung 
von der 
inneren Seile mit einer Nadel durchgeführt, der Knopf 


aufgeſetzt, erſtere mit einer kleinen Handpreſſe verntetet, 


wurde der it jofort gezeigt, derſelbe legte jedoch keinen und der Knopf ſitzt ſeſt. Die Vortheile dieſer neuen 
beſonderen Werth darauf, und ſomit wurde der Aſt, Methode b 5 0 
ein Stückchen ab- die Knöpfe ſehen zierlicher aus als dle bisher üblichen 
genähten — in der großen Schnelligkeit ihrer Be⸗ 


beſtehen nun in der größeren Eleganz — 


ſeſtgung — in 20 Minuten höͤchſtens kann ein Kind 


rere Theile getheilt worden war, kam, wie bereits er⸗ die Knöpfe an 5—6 Paar Beinkleider befeſtigen, — 


in der unverwüſtlichen Haltbarkeit, was beſonders für 
Militärs, Beamte, Reiter u. ſ. w. von Wichtigkeit iſt, 
— es reißt kein Faden und der Knopf kann ſich 
nicht abdrehen wie von den Schraubenkuöpfen, — 
und darin, daß ſie den Stoff in keiner Weiſe an- 
greifen, weder durch das Nähen, noch durch das ſcharfe 
Anziehen. Dabei ſtellt ſich der Preis fehr billig, zumal 
wenn man bedenkt, daß die Knöpfe nie abreißen, und 
daher auch nie erneut zu werden brauchen, und es iſt 
daher natürlich, daß das Haus Goldſchmidt und Comp. 
in Hamburg, welches dieſe Erfindung in Europa ein⸗ 
geführt, bei ihrem erſten Bekanntwerden ſchon von 
den größten Firmen Deutſchlands, welche den Werth 
derſelben erkannt, bedeutende Aufträge erhalten hat. 
Auch hier iſt jetzt ein Vertreter dieſes Hauſes an⸗ 
weſend, und glauben wir, die Berliner Induſtrie wird 
ſich ebenfalls gern dieſe neue, jo überaus praktiſche Er⸗ 
findung aneignen; wir wollten ſie nur eben darauf 
aufmerkſam machen. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 21. Januar. Angekommene Schiffe: 
Vietor (SD), Krüger von Königsberg. 


Börfen- Berichte, 
Stettin, 22. Januar. Witterung: bewölkt. Wind 
SO, Temperatur Nachts — 13 R. Mittags — 6 R. 
\ An der Börſe. 
Weizen feſter, ur. 2125 Pfd loco ungar. geringer 
59 61 Hr, beſſerer 6263 , feiner 63 ½, 64½ , 
bunter poln. 68—71 %, weißer 72 ½ bis 74½ , 
gelber inländ. 70½ bis Til, , feiner 721½ , 
83.—85pfd. Januar 70 4 nom., Frühjahr 70 ½, Ya, 
1% & bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 71 „ Br. 
Noggen unverändert, per 2000 Pfd. loco 52½, 
n bez., pr. Januar 53, 52, / „ bez., 52½ 
Gd, Frühjahr 52, ½ bez. u. Br., Mai ⸗ Juni 
53 3% bez. Br. u G., Juni⸗-Juli 53%, 34 Br. 
Gerſte flat, pr. 1750 Pfd. loco ungar. geringe 
= er 8 * 70 . 44 —46 Ag' 
eine 2— 7 r., 69 —70pfd. eſ. Frühja 
19 5 er pid. ſchleſ. Frühjahr 
a fer mutter, pr. 1300 Pfd. loco 34—35 = 
47--50pfd. Frübi. 35 9% bez., Br. u. Gd. * 
Erbſen ſtill, pr. 2250 Pfd. loco Futter- 56 —56½ 


57 Gd. 
Wicken pr. 2250 Pfd. loco 54—56 .. 
Mais per Centner loco 2 % 3 Ar bez. 
Fr per Septbr.⸗Oktbr. 80 9% Br., 
Rubel behauptet, loco 9%, .%, Br., Januar-Febr. { 
91, 9 Br., Febr. März 9% Ur, Apel r 9%, 


Bi, 9% Gd., Septbr.⸗Oktober 10 % bez. u. Gd. 
Spiritus matt, loco ohne Faß 15½ . bez., 


15%, 
Br., Mai⸗Inni 15%, 


* Februar-März 15, 
bez. u. 


amb urg 6 Tag.] 1507, dz 
o 2 Mt. 150% 5 
Is tor dun 8 Tag. 142 0 
5 TEN d. BON 2 M.. 
Uondon: kenienene Knie. 10 Tag. 6 24 ½ ug 
TEE EN 3 Uk. 6 3 3 
re e e n 10 Ig. 811, B 
BE ae ae) Eee aut 80% B 
Urs mel „. TEEN, “3 Ut. em 
St. Potergb gg.. 3 Weh. Zr 
Wien eren ene nr aaa a Tag — 
Lomb. 4½ & 
Pomm. Pfdbr. | 3%, m 
KERNE N Be IC: 4 1 
= Rentonb. +++: HH ren denne 4 | Br» 
Ritt. P. P. B. A.. . % aucın 4 | — 
Neri St. H Ae eee 4 | — 
Prior. 4 —— 
2 uk ARTE dee 4% 
Starg.-P. E. A..... 4% PR 
9 Prior 4 Tr 
It Sendt- OO. 4, 92½ B 
St, Börsenhaus- O.. 4 . 
St. Sehnuspielh.-O. OO. 5 = 
pom. OChausseeb.- O. 5 102 B 
Greifonhag. K reis-O +++ 1+- > 5 1 
Pr. National- V.- A.. 4 115 B 
Pr. Ge- Assocuranz + rr.1+ +. 14 5 
Pomerania 4 120 B 
Unior nnn 4 110 
St. Speicher- A... 5 5 
Ver. -Speicher-A ..... 5 — 
pom. Prov.- Zuckers 5 — 
N. St. Zuckersied «rer rer... 4 160 B 
Mosch. Zuckerfabrik . 54 — 
Bredo wer 4 | = 
Walzmühle | 5 4 
St. Portl.-Comen tl. ++ 4 — — 
St. Dampfschlepp G 5 I 
St. Dompfschib. V. 22 * 3 = 
Neue Dampfer- COG. 4 96 B 
Germanli age | 101%, B 
Fei e c 140 8 
St. Dampfmühlo— - 4 110 B 
Pommerensd. Ch. F... 4 205 B 
Chem. Fabrik- Ant- 4 4 
St. Kraftdünger- F... | in PL: 
Jemoiun. Badges. 5 100 8 
5 a 


Grabow Stadt-Obl, «+». ++. +++ | 


. 57-58 „, Sebi. Futter 577 Br 


